
<Beitrage ~ur 
weftfalifd}en Samil1enforfd}ung 

Herausgegeben durch den Westfälischen Bund für Familienforschung 

Band IX 1950 Heft 2 u. 3 

Durch Familienforschung zur Hei1natkunde 
Infolge der in den 30er Jahren ds. Jhs. oft allzu einseitig betriebenen 

Ahnenforschung und der zuweilen sogar in mißbräuchlicher Weise geschehe­
nen Auswertung familien- und sippengeschichtlicher Quellen wird familien­
geschichtliche Forschungsarbeit noch heute von manchen deutschen Men­
schen - und das leider sogar von verschiedenen Heimatforschern und Ge­
schichtslehrern - mißverstanden und völlig falsch gewertet. Man ist der 
Ansicht, die Familiengeschichtsforschung als eine abgetane Sache über die 
Schulter ansehen zu müssen. Solchen noch bestehenden, auf unserem Ge­
biet nur arbeitshemmend wirkenden, ja selbst zur Untätigkeit führenden 
Vorurteilen müssen wir aufklärend entgegen treten. Dieser Aufgabe soll 
der Inhalt des vorliegenden Heftes in besonderem Maße dienen. 

Es gilt nicht, als Steckenpferd Ahnenjagd zu treiben. Unsere Arbeit hat 
ein anderes Ziel. Wir wollen durch die Familiengeschichtsforschung zur 
Heimat-, Volks- und Menschenkunde, um den Sinn für Zusammengehörig­
keit zu wecken und Eigenarten der Menschen, der Stämme und Volksgrup­
pen zu verstehen. 

Wohl nie ward es uns so klar wie in unserer Zeit der Familienzerrei­
ßung und des Heimatverlustes, daß Familie und Heimat in engster Wechsel­
wirkung zueinander !stehen. Dasr. gleiche\ gilt! für Fami1ien-.und\Heimatge­
set'lichte. Familienkunde ist Voraussetzung für die Heimatforschung, und Hei­
mat hat genealogische Eigenschaft, worüber der bekannte Arzt und Genea­
loge Dr. Roesler hier an anderer Stelle Näheres ausführt. In den Vorträgen 
des "Tages der westfälischen Familienforschung" am 18. 11. 1950 in Gelsen­
kirchen sowie in den anschließend erfolgten regen Aus·sprachen kam immer 
wieder das Wort auf die Bedeutung der Familiengeschichtsforschung für 
Heimat- und Landeskunde. Im Rundschreiben des Westfälischen Heimatbun­
des vom 6. Dez. 1950 kennzeichnet unser Vorstandsmitglied Landesarchivrat 
Dr. Schulte-Ahlen das Familien- und Heimatkunde verknüpfende Band mit 
den Worten: "Wenn Heimat und Familie eine natürliche Einheit bilden, so 
gehört zum wirklichen Kennen der Heirriat auch der Einblick in die Ge­
schichte der hier lebenden Familien" . Auf der Sitzung der Fachstelle "Ge­
schichte" des WesHäl. Heimatbundes am 4. Jan. 1951 zu Soest wurde eine 
enge Zusammenarbeit des Westfäl. Heimatbundes und seiner Kreisgebiets­
stellen mit dem Westfäl. Bund für Familienforschung beschlossen. Von 
wachsendem Interesse der westfälischen Bevölkerung für die Familienge­
schichtsforschung zeugen die ständig steigenden Ziffern der Ein- und Aus­
gänge im Schriftverkehr der Geschäftsstelle des WBfF (1949 waren es 487, 
im letzten Jahr 117'7) sowie die von Jahr zu Jahr sich mehrenden Beitritts­
erklärungen. Doch auch von Nichtmitgliedern, In- und Ausländern, wird 
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